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Zu dieser Philosophiearbeit 

ItKeinem Buche ist ein Vorwort nötiger als gegenwärtigem..," 

(E.T.A. Hoffmann: Lebensansichten des Katers Murr nebst frag- 

mentarischer Biographie des Kapellmeisters Johannes Kreisler 

in zufälligen Makulaturblättern, S. 7; Berlin, 1820 bei Fer- 

dinsnd Dümmler), und zwar nicht nur, weil dieses Zitat hier 

das einzige in meiner Arbeit ist. 

Da schon der Titel meiner Arbeit stark vom urspünglichen Thema 

("Moderne Musik als Ausdruck der heutigen ~hiloso~hit") ab- 

weicht, muss ich diese nicht offensichtliche Entwicklung er- 

klären: 

Gemäss meinem Thema verschaffte ich mir die geeignetste Lite- 

ratur ("Keep on rockin', Rockmusik zwischen Protest und Profit" 

von N.~artnik/~.~ordon, "Jugendkultur und Rockmusik" von S. 

Frith, "Rockmusik - Ein Handbuch zum kritischen Verständnistt 
von T.Kneif, "Discokultur" von W.Yetzger, t'Eurorock: Lander 

und Szenen - Ein Ueberblick" von K.~umann/~.-L.Reichert, "Der 
grosse Schwindel?" von J.~tark/~.~urzawa usw., usf.) ucl las 

die mehr als 2000 Seiten mehr oder weniger intensiv, aber sehr 

interessiert durch. Schlussendlich musste ich dann einsehen, 

dass diese Werke äusserst informativ, aber für eine Philoso- 

phiearbeit so gut wie ungeeignet sind: für einen Musiklaien 

ist es unmöglich, die ungeheuer gewaltigenszenen zu überblicken, 

geschweige denn ihre Philosophieen zu analysieren. Selbst bei 

der Beschränkung auf die Schweiz oder sogar unsere Region und 

auf eine einzelne Slusiksparte fühlte ich mich gegenwärtig 

nicht in der Lage, über die Musikszene zu philosophieren. Was 

mir aber eher möglich schien, war die allgemeine Analyse der 

M~sikentwicklun~ im speziellen, der Kunstentwicklung im allge- 

meinen, und zwar deren Zusammenhang mit der technischen Ent- 

wicklung unserer Zivilisation, vor allem während des heute 

herrschenden sogenannten "Informations- und Komrnunikations- 

Zeitalters. So machte ich mich an die Arbeit, erweiterte aber 



die Analyse der Kunst um die der Wissenschaften und der allge- 

meinen Menschheitsentwicklung. Auch drehte ich die Perspekti- 

ve um 180 qrad: ich schrieb nun über die Aufgabe der Forschung 

der Technik aus der Sicht der Wissenschaften, der Kunst und - 
der sogenannten "naturgewollten Entwicklungw (was dies auch 

immer sei). Dieses Thema enthält im Grunde das alte Thema der 

~usikphilosophieen, nur unter anderem Blickwinkel und sehr ab- 

strakt, doch eingebettet in eine allgemeine Menschheitsent- 

wicklung! 

So schrieb ich nun diesen sechsteiligen Aufsatz. Und wirklich 

ein Aufsatz ist es qeworden, da ich völlig ohne Literatur Pe- 

arbeitet habe, nur meine ganz persnnlichen Gedankengän~e nie- 

derschreibend! Durch meine geringen g e s c h i c h t s - p h i l o s o p h i s c h e n  

Kenntnisse bedingt habe ich es auch völlig unterlassen zu ver- 

suchen, meine Ueberlegungen in wissenschaftlichen und geschicht- 

lichen Kontext zu setzen. Der Nachteil dieses Verhaltens - eine 
gewisse Haltlosigkeit der Gedanken durch fehlende Querverbin- 

dungen zu anderen "Philosophiegebäuden" - versuchte ich wett- 
zumachen durch den "Wert des Neuerschaffenen": meine Philoso- 

phiearbeit beruht wenigstens sicher nicht auf dem alleinigen 

Abschreiben gescheiter Gedanken aus verschiedenen gescheiten 

Büchern! Diese meine Philosophiearbeit beruht nur auf meiner 

Philosophie und kann keine Zitate enthalten, höchstens die 

meinigen, und die habe ich nicht gekennzeichnet. 



DIE AUFGABE DER FORSCHUNG UND DER TECHNIK AUS DER SICHT DER 

WISSENSCHAFTEN, DER KUNST U'ND DER SOGENANNTEN "NATURGEWOLLTEN 

ENTWICKLUNG" (was das auch immer sei) 

Hier nun zuerst Kurzbeschreibungen (~esumees) und Einleitung- 

en zu den sechs (aufeinander aufbauenden) Hauptteilen: 

Teil eins: 

Es wäre wünschenswert, wenn die heutige Entwicklung der Tech- 

nik in folgende Richtungen ginge (vor allem als Hilfsmittel 

für die Kunst): die umfassendere Ansprechung unserer Haupt- 

sinne durch perfektere Konservierung der menschlichen Sinnes- 

empfindungen, als auch die Erweiterung der Ausnutzung des na- 

türlichen Spektrums der einzelnen Sinne mit Hilfe technischer 

Geräte. Diese erlaubten uns ebenso die Analyse der natürlichen 

Sinnesreize und gäben uns die Möglichkeit der Synthese neuer 

(in der Natur seltener oder gar unmöglicher) Sinnesempfindung- 

en. 

Teil zwei: 

Zu begrüssen wäre auch die vermehrte Erforschung der drei ''ver- 

nachlässigten" Sinne unseres menschlichen Körpers: des Geruchs-, 

des Geschmacks- und des Fühlsinnes. Es sollte eine Entwicklung 

der Analyse, Synthese und Konservierung mit technischen Hilfs- 

mitteln vorangetrieben werden zur Erforschung der jeweiligen 

Sinnesempfindungen, wie dies bei den beiden "Vorzugssinnen" 

Hören und Sehen heute der Fall ist. 

Teil drei: 

Man sollte auch versuchen, im Sinne künstlerischer Komrnuni- 

kation vermehrt nicht nur einen Sinn heranzuziehen, sondern 

mehrere parallel (~ynästhesie in der ~ulti-Media-Kunst). 

Teil vier: 

Auch müsste man sich um eine Konzentration der Entwicklungs-, 

bemühungen auf dialogftihige Medien bemühen (im Gegensatz zu 

den nur monologfähigen wie Fernsehen und ~adio). 



Teil fünf: 

Für mich unumgänglich ist auch die Intensivierung der Ent- 

wicklungsbemühungen hin zu einer weltweiten, nahezu perfekten 

Kommunikation mit Hilfe der Technik.(Die Intelligenz eines 

Gehirnzellenkomplexes ist desto höher, .je intensiver die Ver- 

bindungen der einzelnen Nervenzellen untereinander sind und 

J - mehr Nervenzellen miteinander verbunden sind.) 

Teil sechs: 

Für eine allfällige ferne Zukunft fände ich heute ideal die 

Erforschung des menschlichen Geistes und Gehirnes (durch Psy- 

chologie und Gehirnbi~lo~ie) zur Abklärung einer allfälligen 

Weg-Entwicklung von der Kommunikation über weite Distanzen 

mittels technischer Hilfsmittel, hin zu einer Art geistigen 

Kommunikation: die Herstellung überlichtschneller Verbindung- 

en durch unser Gehirn, durch welche unsere gesamten techni- 

SC hen Medien unnötig würden. 

In einem Satz: Die Technik sollte nur Instrument einer üeber- 

gangszeit in der Geschichte des Menschen sein, denn das, was 

wir mit der Technik mühsam erkämpfen, ist über kurz oder lang 

mit dem menschlichen Geist um vieles leichter zu erreichen 

(falls es überhaupt erreichenswert ist!). 



TEIL EINS 

Die  Wechselwirkung Mensch-Umwelt b e s t e h t  ja d a r i n ,  d a s s  dem 

Menschen d u r c h  s e i n e  S i n n e s o r g a n e  seinem G e h i r n  "Datenu zu- 

g e f ü h r t  werden,  d i e  d o r t  v e r a r b e i t e t  werden.  Un te r  anderm d a s  

E r g e b n i s  d i e s e r  G e h i r n a r b e i t  best immt d a s  V e r h a l t e n  d e s  Men- 

s c h e n  gegenüber  d e r  Umwelt, d i e  dann wiederum - als  R e a k t i o n  

au f  d i e  Behandlung d u r c h  den  Menschen - mehr o d e r  wen ige r  ge- 

ä n d e r t e  Daten  ü b e r  d i e  S i n n e s o r g a n e  dem G e h i r n  d e s  Menschen zu- 

f ü h r t ,  usw. Da d i e  Umwelt d e s  Menschen zum T e i l  wiederum a u s  

Menschen b e s t e h t ,  w i r k t  e r  a l s o  m i t  s e inem Handeln au f  d i e  

S i n n e s o r g a n e  a n d e r e r  Menschen. Zu was kann ihm d i e s  a b e r  n ü t -  

zen?  Es  e x i s t i e r t  nun e i n  Mechanismus i n  s ä m t l i c h e n  Lebewe- 

s e n ,  d e r  b e w i r k t ,  d a s s  d a s  Lebewesen b e s t r e b t  i s t  zu l e b e n  

(und n i c h t  zu s t e r b e n ) .  Wohl a u s  d i e sem Mechanismus h e r a u s  

s u c h t e  d e r  Mensch s e i n e  Bemühungen ums Ueber l eben  m i t  S e i n e s -  

g l e i c h e n  zu k o o r d i n i e r e n ,  w a s  a b e r  v o r a u s s e t z t e ,  d a s s  d i e  

Menschen I n f o r m a t i o n e n  a u s t a u s c h e n  konn ten  (was ihm d u r c h  

s e i n e  S innesorgane  t h e o r e t i s c h  mögl ich  w a r ) .  Um s i c h  a b e r  

auch  w i r k l i c h  zu v e r s t e h e n  muss te  e r  a b e r  noch Sprachen ,  

S c h r i f t e n  usw. e n t w i c k e l n .  

Nun s e t z t e  e r  s i c h  a b e r  s o  e r f o l g r e i c h  gegen s e i n e  Umwelt 

d u r c h ,  d a s s  seinem Leben j e  l ä n g e r  j e  wen ige r  n a t ü r l i c h e  Ge- 

f a h r e n  d r o h t e n .  E r  h a t t e  p l 7 t z l i c h  Z e i t ,  i n  d e r  e r  n i c h t s  

Lebensnotwendiges  zu t u n  h a t t e ,  a l s o  Musse. Von d a  an e n t -  

w i c k e l t e  s i c h  d i e  mensch l i che  Z i v i l i s a t i o n ,  d u r c h  d i e  dem 

Menschen d i e  M ö g l i c h k e i t  gegeben wurde, s i c h  m i t  g e i s t i g  höh- 

e r e n  Dingen zu b e s c h ä f t i g e n ,  wie Kunst und W i s s e n s c h a f t .  Das 

am Anfang b e s c h r i e b e n e  System d e r  Kommunikation b l i e b  b e s t e -  

hen,  doch  b e s c h r ä n k t e  s i c h  d e s s e n  Zweck n i c h t  mehr n u r  au f  

d i e  r e i n e  L e b e n s e r h a l t u n g ,  s o n d e r n  e r w e i t e r t e  s i c h  auch  au f  

d i e  V e r m i t t l u n g  d e r  Künste  und d e r  Wissenscha f t en .  D iese  b e i -  

den  s t e l l t e n  j edoch  j e  l ä n g e r  j e  höhere  Anforderungen an  d a s  ' 

P r i n z i p  d e r  Kommunikation, d a  G e n a u i g k e i t ,  Geschwind igke i t  und 

R e i c h w e i t e  d e r  Sprache  und d e r  S c h r i f t  zu wünschen ü b r i g  l i e s -  



Sen. Auch stellte sich je länger je mehr das Problem der 

exakten Konservierung von gewaltigen Datenmengen, die bei 

den Künsten in Form von Kunst-Erzeugnissen, bei den Wis- 

senschaften in Form von Gedankenarbeits-Ergebnissen abfielen. 

Diese sogenannten Daten bilden ja den Grundstein jeder Kul- 

tur. Mit Hilfe der (bei einem gewissen Skand der Wissenschaf- 

ten automatisch eintretenden) Technisierung unserer Zivilisa- 

tion packte die Menschheit die vorher genannten Probleme an. 

Als Folge der menschlichen Bemühungen haben wir heute nun 

Telefon-, Rundfunk-,Fernseh-, Film-, Poto-, Ton- und viele an- 

dere -Techniken, die der Forderung nach Genauigkeit, Geschwin- 

digkeit, Reichweite und Möglichkeit der Konservierung der 

Kommunikation schon weit entgegenkommen. 

Nun treiben wir also Kommunikation mit Hilfe der Technik mit 

jedem Ort auf dieser Welt, mit Lichtgeschwindigkeit, und wir 

können die Daten in diesen Formen auch konservieren. Aber mit 

was für einer geringen Ausnützung des Spektrums der Möglich- 

keiten unserer Sinne (hier Gehör und Augen)! 

Besonders den ewig expandierenden Künsten ist die momentane 

Spektrumsbeschneidung ein Dorn im Auge. Hier ist ein Punkt, 

auf den man Forschung konzentrieren sollte: wie primitiv er- 

scheint unserem Auge doch eine Fotographie, ein Film oder so- 

gar ein Fernsehbild, wenn wir mit der Wirklichkeit verglei- 

chen! Die Auflösung ist für unsere Augen zwar recht gut 

(ausgenommen bei den Bildschirmen auf dem Prinzip der Braun- 

schea Röhre), doch alles nur zweidimensional (3D-Effekt be- 

steht nur auf sehr primitiv-experimenteller Stufe wie die 

Holographie oder mit Hilfe von Brillen) und auf einen Bild- 

schirm von sehr kleiner Ausdehnung beschränkt (Grossleinwän- 

de und 360-Grad-Kinos sind da schon vielversprechender) . 
Dasselbe Problem besteht bei unserem Hörsinn: klar haben wir 

mit unseren Aufnahmegeräten heute einen hohen Stand erreicht, , 

zum Beispiel das Rauschen (fast) weggebracht, doch wer wird 

einen normalen Stereoton einer Tonwiedergabeanlage mit der 

Wirklichkeit verwechseln? Trotz Quadrofonie und Kunstkopf- 

aufnahmetechnik sind wir noch weit davon entfernt, ein aku-- 



stisches Ereignis wirklich originaltreu konservieren und 

wiedergeben zu können. 

Und die Kunst denkt ja jetzt schon weiter: in natura existie- 

ren oft gewisse akustische oder optische Ereignisse gar nicht 

(oder selten), die der menschliche Geist sich vorstellen 

kann (mit Hilfe seiner ~hantasie) und die Sinnesorgane wahr- 

nehmen könnten. Die Möglichkeiten unserer Sinnesorgane werden 

von der Natur gar nicht ausgenutzt (geschweige denn von der 

heutigen Technik)! Seit dieser Erkenntnis versuchen die Men- 

schen akustische- und optische Ereignisse zu kreieren, die 

"unnatürlichtt sind aber die Menschheit in wissenschaftlicher 

oder aber vor allem künstlerischer Sicht weiterbringen: man 

denke in optischer Hinsicht an Trick- und Zeichentrickfilme, 

aber auch an die neusten Bestrebunzen, fast photographische 

Bilder durch Computergrafik herzustellen und diese sogar zu 

ganzen Filmszenen zusammenzufügen (dessen Zeichner also alleine 

der Computer ist). Hier stehen wir mit unseren Bemühungen .je- 

doch noch ganz am Anfang (wie zum Beispiel noch recht plump 

wirkende computergenerierte Szenen im amerikan. Film TRON 

zeigen), doch ist ein Zwischenziel schon bekannt: zum Bei- 

spiel Stuntszenen heczustellen mittels Computergrafik, die 

nahtlos in die photographisch aufgenommenen Xormalszenen 

eingefügt .werden können. Das wichtigste (künstlerische) 

Ziel ist jedoch, optische Ereignisse zu kreieren, die mit 

der Qualität der photographischen Technik konkurrieren kön- 

nen, aber von Natur aus absurd sind. 

Dasselbe gilt für die Tontechnik: die Natur kennt nicht un- 

begrenzt viele akustische Ereignisse, oder umgekehrt: der 

Mensch kann sich mehr vorstellen als dass in Wirklichkeit 

existiert. Auch hier versuchen Künstler die Möglichkeiten 

der Synthetisierung von akustischen Ereignissen durch mo- 

derne Technik zur Erweiterung ihrer künstlerischen Aus- 

drucksmöglichkeiten zu verwenden. Zum Beispiel mit Synthe- 

sizern, die (theoretisch) fähig sind, jegliches Klangereig- 

nis zu erzeugen (bei genug grossen Geräten auch praktisch), 

aber auch mit Effektgertiten, mit denen es zum Beispiel mög- 



l i c h  i s t  d u r c h  g e c h i c k t e  Anordnung von N a c h h a l l ,  Verzöge- 

rung,  Echo usw. a k u s t i s c h e  Räume zu s c h a f f e n ,  d i e  i n  W i r -  

k l i c h k e i t  unmöglich s i n d .  L e i d e r  wi rd  auch  h i e r  h e u t z u t a g e  

noch v i e l  zu wenig d a r a u f  g e a c h t e t ,  d a s s  auch S c h a l l  d r e i -  

d i m e n s i o n a l e n  C h a r a k t e r  haben kann,  was m i t  den  h e u t e  ge- 

b r ä u c h l i c h e n  Techniken ( S t e r e o f o n i e ,  Qua-drofonie,  Kunstkopf  

und a n d e r e s )  nu r  b e g r e n z t  zu i m i t i e r e n  i s t .  

A l l e  d i e s e  Bemühungen haben a b e r  n i c h t  n u r  k ü n s t l e r i s c h e n  

Zweck, s i e  f ü h r e n  auch  a u t o m a t i s c h  zu w e i t e r e n  E r k e n n t n i s s e n  

über  ur isere  S innesorgane  ( h i e r  ~ u g e n / ~ h r e n )  und i h r e  Funk- 

t i o n s w e i s e n ,  d a s  h e i s s t  s i e  haben auch  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  

C h a r a k t e r  (nach  dem P r i n z i p ,  d a s s  z u e r s t  e i n e  a l t e  Sache 

a n a l y s i e r t  werden muss, d a m i t  e i n e  neue s y n t h e t i s i e r t  werden 

kann)  . 



TEIL Z W E I  

Notwendig finde ich weiter auch die Intensivierung der Er- 

forschung unserer stiefmütterlich behandelten Sinne Schmek- 

ken/~iechen und Fühlen. Es ist nicht einzusehen, warum diese 

vernachlässigten Sinne nicht auch unsere Kommunikations- 

fähigkeit erhöhen könnten, was nicht nur dem Künstler die- 

nen würde sondern auch allgemein zu einer auf breiterer 

Basis geführten Kommunikation führen könnte, was so fatale 

Ereignisse wie Missverständnisse unter den Menschen unwahr- 

scheinlicher machen könnte. Obwohl das Sehen (Wahrnehmung 

eines bestimmten Bereiches elektromagnetischer Wellen durch 

die ~ u g e n )  und das Hören (Wahrnehmung periodischer Schwank- 

ungen des Luftdruckes durch die 0hren) heute durch techni sche 

"Hilfsgeräte" ein millionenfaches der normalen menschlichen 

Sinnesorgan-Empfindlichkeit erreicht haben und an der Analy- 

se, Synthese und Konservierung von optischen und akustischen 

Daten gearbeitet wird, so sind wir bei ~chmecken/~iechen 

(Wahrnehmung bestimmter chemischer Stoffe durch die Zunge und 

die Nase ) und Fühlen (~ahrnehmun~ der Wärmebewegung, me- 

chanischer Drücke und körpereigener Stoffe die bei Schädi- 

gung des Körpers entstehen: durch die ~ a u t )  wortwörtlich 

noch überhaupt nirgens! 

Einer künstlerisch sinnvollen Folge von Geschmacks-/Geruchs- 

empfindungen ist jedenfalls der Reiz nicht abzusprechen! 

Ganz zu SC hweigen von der wissenschaftlichen Erforschung 

unseres (so bekannten?) Planeten in Bezug auf Gerüche zum 

Beispiel zur Herstellung von Landkarten. Und überhaupt. ob 

Geschmacks-, Geruchs- und Gefühlsreizungen ähnlich wie Seh- 

und Gehörsreizungen datenmässig exakt zu erfassen bzw. ob 

sie mit einem absoluten Mass zu messen sind. Dazu wäre aber 

die genaue Erforschung dieser unserer Sinne notwendig, um 

zu Beispiel die riesige Anzahl von Geschmacks- und Geruchs- , 

empfindungen systematisieren zu können. Ohne vereinfachendes 

System ist an eine Reproduktion (und Synthese) der Sinnes- 

reizungen gar nicht zu denken. Interessant wäre noch zu 



rissen, ob es auch hier möglich wäre, Sinnesreizungen zu 

kreieren mit Hilfe der menschlichen Phantasie, die in der 

Natur nicht vorhanden sind; aber auch, ob Geruchsempfin- 

dungen auch räumlichen Charakter ( ? ! )  haben können wie das 

Sehen und Hören. 



TEIL DREI 

Vor allem im Zusammenhang mit der Erweiterung der künstleri- 

schen Ausdrucksfähigkeit dürfen wir aber auf keinen Fall die 

Möglichkeiten vernachlässigen, die uns durch die Kombination 

von verschiedenen Sinnesreizungen, welche parallel verlaufen, 

gegeben sind. Unser Gehirn besitzt ja die Fähigkeit, mit 

Unterstützung durch das vegetarische Nervensystem alle Sinne 

parallel zu überwachen und mehrere aktiv nebeneinander zu 

kontrollieren. Es ist sicher nicht von der Hand zu weisen, 

dass künstlerische Werke auf breiterem Spektrum übermittelt 

(d.h. hier: mehrere Sinne ansprechend) tiefer gehen als nur 

durch einen Sinn. Zum Beispiel könnte eine Filmvorführung 

auf Grossleinwand mit Mehrkanalton bereichert werden durch 

gezielte Reizung der Geruchs- und Fühlsinne der Anwesenden 

(durch Lufttemperatur, Luftbewegung und ~uftfeuchtigkeit), 

ebenso bei Konzerten mit passender Lightshow. 

Ein anschauliches Beispiel dazu ist auch die Entwicklung 

der Videospiele (die weder auf künstlerischer noch auf wis- 

senschaftlicher Kommunikation beruhen, sondern auf rein 

spielerischer): zuallererst sprachen diese nur auf unser 

optisches Sinnesorgan an, schnell kam auch noch die akusti- 

sche Unterstützung dazu. Von da an aber stagnierte die Ent- 

wicklung, davon abgesehen, dass die Auflösung der Bilder 

drastisch erhöht wurde und die dritte Dimension imitiert 

wurde. Wirklich weiter kam man erst vor kurzer Zeit, als 

man begann, den bisher unerwähnten Gleichgewichts-, Raum- 

lage- und Muskelsinn einzubeziehen (Wahrnehmung der Yassen- 

trägheit gewisser aörpereigener Flüssigkeiten, Wahrnehmung 

der Schwerkraft und Wahrnehmung der Stellung der Körperglie- 

der untereinander). In der Praxis heisst das, dass der men- 

schliche Körper direkt ins Spiel miteinbezogen wird. In Dal- 

las ist vor kurzem das erste "Walk-In-Videogame" eröffnet 

worden: dort kann man für 3 Dollar 64 Minuten lang in einem 

futuristisch gestylten 650 guadratmeter grossen Labyrinth 

Weltraumkrieger spielen gegen eine Feindesmannschaft. Jede 



Person erhält eine 10 kg schwere drahtlose Kampfausrüstung, 

die folgende Teile umfasst: ein Helm, in dem eine Trefferan- 

zeige, zwei Stereolautsprecher und ein Hochfrequenzsender ein- 

gebaut sind, ein Lichtgewehr, ein Ledergürtel mit Batterien 

und das Control Module, ein schwarzer Kasten mit einem Mi- 

kroprozessor, der auf die Brust geschnallt wird und die 

Treffer arn eigenen Leib oder am Gegner registriert und dem 

Zentralrechner zusendet. Ende nächstes Jahr sollen in den 

USA 100 solche Anlagen in Betrieb sein, denn das Projekt ist 

ein Riesenerfolg! 

Doch auch dieses System ist nur ein Zwischending, da der 

Mensch nicht alles fühlt (zum Beispiel eine Schussverletzung 

am eigenen Körper). Weiter geht da schon das Videospiel, das 

zur Zeit an der Universität von North Carolina entwickelt 

wird. Bei diesem trägt der Spieler einen Anzug, der mit 

"Empfindungsgebern" bestückt ist und die Illusion erzeugt, 

die Objekte auf dem Bildschirm wirklich zu berühren (das 

Spiel wirkt also nicht nur optisch und akustisch sondern 

auch auf die Hautsinne). 

In diesem Zusammenhang wurde auch das Wort "Biofeedback" 

gebildet, das den umgekehrten "Datenweg" beschreibt, näm- 

lich die Steuerung von Spielen durch Pulsfrequenz, Atemge- 

schwindigkeit, Muskelanspannung usw. Diese Assoziation soll 

zum Abschnitt vier überleiten. 
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V i e l e  d e r  h e u t i g e n  Medien, d i e  d e r  Kommunikation d i e n e n  s o l -  

l e n ,  s i n d  i m  Grunde a b e r  g a r  n i c h t  v o l l  kommunikations- 

f ä h i g ,  d a  s i e  m o n o l o g i s t i s c h  a u f g e b a u t  s i n d ,  d a s  h e i s s t  d i e  

Daten gehen  nur  i n  e i n e  R i c h t u n g !  Doch e s  g e n ü g t  n i c h t ,  wenn 

d e r  I n f o r m a t i o n s f  l u s s  zwischen zwei Menschen, zwischen Mensch 

und Maschine o d e r  a l l g e m e i n  zwischen zwei kommunizierenden 

Dingen n u r  i n  e i n e  R ich tung  f l i e s s e n  kann,  was f o l g e n d e  Be- 

s c h r e i b u n g  v e r d e u t l i c h t :  Be i  einem System Mensch-Maschine 

s o l l  d i e  Maschine ( ~ i d e o a p p a r a t )  den  mensch l i chen  S i n n e s -  

o rganen  I n f o r m a t i o n e n  zukommen l a s s e n ,  d a m i t  d e r  Mensch 

(nachdem s e i n  Geh i rn  d i e  Da ten  v e r a r b e i t e t  h a t )  dann d u r c h  

e i n e  g e e i g n e Q e  R e a k t i o n  s e i n e s  Körpe r s  ( h e u t e  m e i s t e n s  d u r c h  

d i e  Hände, i n  Zukunft  v i e l l e i c h t  d u r c h  a n d e r e ~ ö r ~ e r f u n k t i -  

onen)  d e r  Maschine Daten z u f l i e s s e n  l a s s e n  kann,  d i e  dann 

d i e  Maschine ( ~ o m p u t e r )  v e r a r b e i t e t  ( s i e h e  auch  T e i l  d r e i ,  

" ~ i o f e e d b a c k " ) .  Das E r g e b n i s  muss dann umgewandelt .  f ü r  d i e  

S i n n e s o r g a n e  d e s  Menschen e r f a s s b a r  s e i n  ( h e u t e  noch v o r  

a l l e m  o p t i s c h  d u r c h  d e n  B i l d s c h i r m ,  i n  Zukunf t  v i e l l e i c h t  

auch  m i t  Wirkung auf  a n d e r e  S i n n e  wie d e n  G e h ö r s s i n n  ode r  

s o g a r  d i e  Hau t s inne ,  s i e h e  a u c h  T e i l  d r e i ,  "Anzug m i t  Emp- 

f i n d u n g s g e b e r n " )  , usw. 

Aber d e r  D a t e n f l u s s  muss i n  b e i d e  Richtungen gehen,  was b e i  

u n s e r e n  h e u t i g e n  Kommunikat ionsmi t te ln  noch g a r  n i c h t  über -  

a l l  d e r  F a l l  i s t :  v o r  a l l e m  d i e  Massenkommunikat ionsmit te l  

wie  Z e i t u n g ,  Z e i t s c h r i f t ,  Bücher  ( ~ r i n t m e d i a ) ,  Radio ,  Fern-  

sehen  und Fi lm haben - ih rem Zwecke e e r e c h t  werdend - Baum- 

s t r u k t u r ,  d a s  h e i s s t  d i e  Da ten  gehen von einem Zentrum a u s  

und " v e r ä s t e l n f 1  s i c h  nach a u s s e n .  Doch " d i e s  kann n u r  d i e  

h a l b e  Wahrhei t  s e i n " !  D e s s h a l b  s o l l t e  i n  Zukunf t  d i e  For- 

schung a u f  dem G e b i e t  d e r  d i a l o g f ä h i g e n  Kommunikationsmit- 

t e l  v o r a n g e t r i e b e n  werden. Ansä tze  - vom T e l e f o n  ausgehend , 

- s i n d  vorhanden i n  R i c h t u n g  höhere  Uebertragungsgenauigkeit 

( b e s s e r e r  Frequenzgang d u r c h  d i g i t a l e  ~ e l e f o n ü b e r t r a g u n g ) ,  

E r w e i t e r u n g  d e r  a k u s t i s c h e n  d u r c h  d i e  v i s u e l l e  und computer-  

da tenmi iss ige  Kommunikation ( P i l o t p r o j e k t  B I G F O N  i n  v e r s c h i e d e -  

nen d e u t s c h e n  S t ä d t e n :  T e l e f o n  m i t  B l i c k k o n t a k t  d u r c h  Kame- 



ras  und B i l d s c h i r m e ,  a b e r  a u c h  a l s  D a t e n n e t z  f ü r  P e r s o n a l -  

c o m p u t e r )  und l ä n g e r f r i s t i g e  S p e i c h e r u n g  d e r  Kommunikati- 

o n s d a t e n  ( " B r i e f k a s t e n e f f e k t "  a u f  e l e k t r o n i s c h e r  B a s i s  b e i  

B i l d s c h i r m t e x t  ( ~ t x  i n  ~ e u t s c h l a n d )  m i t  H i l f e  von Daten-  

b a n k e n ) .  D i e s  s i n d  a b e r  w i r k l i c h  n u r  A n s ä t z e ,  b e i  denen  

w e i t e r g e f a h r e n  werden  muss! 

Ganz u n e r w ä h n t  i n  d i e s e m  A b s c h n i t t  b l i e b  b i s  j e t z t  d i e  W i r -  

kung d e r  d i a l o g f ä h i g e n  Medien a u f  d i e  Kuns t .  Auch h i e r  wür- 

d e  s i c h  e i n e  neue  Dimens ion  e r ö f f n e n ,  d i e  von k r e a t i v e n  

K ü n s t l e r n  noch  e r f o r s c h e  we rden  m ü s s t e :  e i n  Kuns twerk ,  d a s  

d i e  e i g e n e  Wirkung a u f  d i e  Kunst-Empfänger s e l b s t  wahrneh-  

men k ö n n t e  und e i n e r s e i t s  s e l b s t  v e r a r b e i t e n  könn te  um a u f  

d i e  s p e z i f i s c h e  H a l t u n g  d e r  Kunst-Ernpfsnger zu r e a g i e r e n ,  

o d e r  a b e r  dem K ü n s t l e r  e i n  Feedback  geben  k x n n t e ,  m i t  d e s s e n  

H i l f e  e r  s e l b s t  s e i n  Werk s o z u s a g e n  "L ive"  b e e i n f l u s s e n  

k ö n n t e  ( V o r s c h l a g :  b e i  M u s i k k o n z e r t e n  k ö n n t e  d i e  durch  s c h n i  t- 

t l i c h e  P u l s f r e q u e n z ,  d i e  m i t t l e r e  K ö r p e r t e m p e r a t u r ,  d e r  

Lärmpege l  usw. d e r  Z u h ö r e r  m i t  b e r ü h r u n g s l o s e n  S e n s o r e n  g e -  

messen werden  und z u r  S t e u e r u n g  g e w i s s e r  P a r a m e t e r  e i n e s  

I n s t r u m e n t e s ,  v o r z u g s w e i s e  S y n t h e s i z e r s ,  o d e r  von L i c h t e f -  

f e k t e n  v e r w e n d e t  we rden ,  w a s  e i n e n  ( b e g r e n z t e n )  D i a l o g  e r -  

m ö g l i c h e n  w ü r d e ! ) .  I n  d e r  P r a x i s  i s t  - wie i c h  s chon  ange-  

t s n t  habe  - noch  ü b e r h a u p t  n i c h t s  vo rhanden ,  ausgenommen 

v i e l l e i c h t  e i n  s c h w e i z e r i s c h e s  P r o j e k t  von dem i c h  l e t z t h i n  

g e l e s e n  habe .  Es  h a n d e l t e  s i c h  d a b e i  um e i n e  ',Sound- und 

L i c h t w a n d " ,  d i e  m i t  o p t i s c h e n  und a k u s t i s c h e n  S e n s o r e n  d i e  

Z u s c h a u e r  " a b t a s t e t e t '  und m i t  L i c h t -  und T o n e f f e k t e n  a u f  s i e  

r e a g i e r t e .  Das S t e u e r g e r ä t  d a z u  war e i n  P e r s o n a l c o m p u t e r .  
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Meiner  Meinung nach  i s t  e s  s e h r  w i c h t i g ,  d a s s  d i e  Fo r schungen  

zu e i n e r  immer s c h n e l l e r e n  und p e r f e k t i r e n  w e l t w e i t e n  Kom- 

m u n i k a t i o n  v o r a n g e t r i e b e n  werden ,  und zwar a u s  f o l g e n d e n  Grün- 

d e n :  d u r c h  d a s  g e w a l t i g e  Anwachsen d e r  m e n s c h l i c h e n  Bevöl -  

k e r u n g  s i n d  g r ö s s e r e  s o z i a l e  G e b i l d e  e n t s t a n d e n  ( ~ t ä d t e ,  Län- 

d e r ) ,  d i e  ohne Massenkommunikation g a r  n i c h t  l e b e n s f ä h i g  w ä -  

r e n .  Auch i s t  d i e  U n ü b e r s c h a u b a r k e i t  d e r  h e u t i g e n  G e s e l l s c h a P t  

s o  g r o s s  (was auch  e i n e  Fo lge  d e r  h e u t z u t a g e  r i e s i g e n  Mensch- 

h e i t  i s t ) ,  d a s s  d a s  I n f o r m a t i o n s b e d ü r f t n i s  j e d e s  E j n z e l n e n  

s t a r k  gewachsen i s t .  D i e s  i s t  n a t ü r l i c h  auch  e i n e  F o l g e  d e s  

e r h ö h t e n  Ausbi ldungs-  und B e r u f s n i v e a u s  (was wiederum e i n e  

F o l g e  d e s  e r h ö h t e n  Z i v i l i s a t i o n s s t a n d e s  i s t ) .  

Doch neben d e r  Verne t zung  d e r  Umwelt d u r c h  d i r e k t e  Kommuni- 

k a t i o n s s y s t e m e  ( z w i s c h e n  Mensch und Mensch) s o l l t e  auch  d i e  

Verne t zung  von D a t e n v e r a r b e i t u n g s a n l a g e n  ( z w i s c h e n  Mensch 

und Maschine bzw. Maschine und ~ a s c h i n e  ) nicb t v e r n a c h l ä s s i g t  

werden. H i e r  s i n d  B e s t r e b u n g e n  z u r  S t a n d a r t i s i e r u n g  d e r  Sys-  

teme i n  Gang. 

Ange führ t  werden muss h i e r  noch  d i e  s t e i g e n d e  Bedeutung  von  

ö f f e n t l i c h e n  Datenbanken.  Wie schon  i n  A b s c h n i t t  e i n s  e r -  

wähnt b e r u h t  e i n e  K u l t u r  j a  zum T e i l  a u f  d e r  K o n s e r v i e r u n g  

d e r  Da ten ,  welche  b e i  i r g e n d w e l c h e n  m e n s c h l i c h e n  Bernühung- 

e n  a b f a l l e n .  Durch d i e  hohe S p e i c h e r k a p a z i t ä t  von Computer- 

sys temen i s t  e s  h e u t e  nun mögich geworden,  z e n t r a l e  Daten-  

b i b l i o t h e k e n  zu s c h a f f e n ,  d i e  s s m t l i c h e  I n f o r m a t i o n e n  e i n  

g e w i s s e s  G e b i e t  b e t r e f f e n d  e n t h a l t e n  ( W i r t s c h a f t ,  W i s s e n s c h a f -  

t e n )  und welche s e h r  e i n f a c h  d u r c h  d a s  w e i t  v e r b r e i t e t e  Te- 

l e f o n n e t z  von i rgendeinern   unkt a u f  d e r  Welt  a n g e z a p f t  werden  

k6nnen.  Dadurch wi rd  d i e  U e b e r s c h a u b a r k e i t  ü b e r  d i e  E r r u n g e n -  

s c h a f t e n  u n s e r e r  K u l t u r  ungeheuer  v e r b e s s e r t .  Ebenso w i r d  d i e  

Verschwendung von d o p p e l t  g e f ü h r t e n  F o r s c h u n g s a r b e i t e n  v e r -  ' 

mieden,  d a s  h e i s s t  d i e  K o o r d i n a t i o n  d e r  Fo r schung  a u f  d e r  

ganzen  Welt  i s t  s t a r k  v e r b e s s e r t  worden (ausgenommen n a t ü r -  

l i c h  zwischen  d e n  p o l i t i s c h e n  Blöcken  u n s e r e r  W e l t ) .  Von ebe  . 



d ie sem E f f e k t  d e r  V e r n e t z u n g  u n s e r e r  Welt - d e r  K o o r d i n a t i o n  

von Bemühungen i r g e n d w e l c h e r  A r t  - v e r s p r e c h e  i c h  m i r  a u c h  

v i e l  f ü r  d e n  S e k t o r  Kommunikation zwischen  d e n  Menschen. 

Durch v e r m e h r t e  und i n t e n s i v e  Kommunikation z w i s c h e n  d e n  Men- 

s chen  werden M i s s v e r s t ä n d n i s s e  s e l t e n e r .  S o l c h e  M i s s v e r s t ä n d -  

n i s s e  s i n d  nach  m e i n e r  E r f a h r u n g  d e r  Hauptgrund von  Ungerech-  

t i g k e  i t ,  Verb lendung und Neid zwi schen  d e n  Menschen. Grobe 

M i s s v e r s t ä n d n i s s e  zwi schen  V ö l k e r n  f ü h r e n  dann  l e t z t e n  Endes 

auch zu Hass ,  Gewal t  und K r i e g ,  we lche  d a n n  w i e d e r  Rückkoppeln 

und M i s s v e r s t ä n d n i s s e ,  U n g e r e c h t i g k e i t e n  usw. e r z e u g e n .  D i e s e r  

s i c h  a u f s c h a u k e l n d e  T e u f e l s k r e i s  ( d e r  s c h l u s s e n d l i c h  zu Welt-  

k r i e g e n  und z u r  W e l t z e r s t ö r u n g  f ü h r t )  kann n u r  d u r c h  Kommuni- 

k a t i o n  zwischen  d e n  Menschen a u f g e b r o c h e n  werden.  D ie  Bemüh- 

ungen z u r  B e s e i t i g u n g  von M i s s v e r s t ä n d n i s s e n  müssen w e l t w e i t  

k o o r d i n i e r t  werden ( e i n z e l n e  Gruppen haben k e i n e  Chance ,  d i e  
. - 
* e l t p r o b l e m e  zu  l ö s e n ! ) ,  was h e u t e  nun d u r c h  d i e  u n s  z u r  Ver- 

fügung s t e h e n d e n  t e c h n i s c h e n  M i t t e l  e h e r  mög l i ch  i s t  a l s  f r ü -  

h e r !  Der Lohn d i e s e r  Ans t rengungen  wäre dann  e i n e  w e l t w e i t e  

V e r s t a n d i g u n g  zwischen  d e n  V ö l k e r n ,  d i e  A k z e p t i e r u n g  und d a s  

V e r s t e h e n  d e r  m e n s c h l i c h e n  E i g e n h e i t e n ,  was dann  am e h e s t e n  

zu einem W e l t f r i e d e n  f ü h r e n  k ö n n t e .  

Man kann d i e s e s  Sys tem auch  von e i n e r  a n d e r e n  S e i t e  h e r  be- 

s c h r e i b e n :  nach meinen K e n n t n i s s e n  b e r u h t  d i e  b i o l o g i s c h e  

I n t e l l i g e n z  e i n e s  G e h i r n e s  (w ie  zum B e i s p i e l  d a s  d e s  Menschen) 

u n t e r  anderm au f  d e r  Anzahl d e r  Verb indungen  d e r  N e r v e n z e l -  

l e n  d e s  G e h i r n e s  u n t e r e i n a n d e r :  j e  komplexer  d i e  Verb indung-  

en  d e r  G e h i r n z e l l e n  u n t e r e i n a n d e r ,  d e s t o  i n t e l l i g e n t e r  d a s  

Wesen. A n d e r e r s e i t s  b e r u h t  d i e  I n t e l l i g e n z  a b e r  n a t ü r l i c h  

auch  a u f  d e r  Anzahl  d e r  a k t i v e n  X e r v e n z e l l e n  i m  G e h i r n .  

(Beim Neugeborenen müssen d i e  S e r v e n z e l l e n  noch  u n t e r e i n a n -  

d e r  verbunden  werden ,  was i n  d e n  e r s t e n  Lebensmonaten ge-  

s c h i e h t ;  b e i  d e n  ä l t e r e n  L e u t e n  s t e r b e n  s i e  schon  l angsam a b . )  

Nun könn te  man s i c h  v o r s t e l l e n ,  d a s s  d i e  N a t u r  i n  i h r e r  Ent -  

wick lung  noch ganz  arn Anfang s t e h t :  Die  A u f t e i l u n g  d e r  a u f  

d e r  Welt  vorhandenen  I n t e l l i g e n z  au f  M i l l i a r d e n  von  Menschen- 

g e h i r n e n ,  d i e  "nu r "  m i t  S i n n e s o r g a n e n  u n t e r e i n a n d e r  Verb in -  

dung aufnehmen können ,  wäre n u r  e i n e  Z w i s c h e n s t u f e  z u r  "Zu- 



sammenschaltung" sämtlicher auf unserem Planeten lebenden 

Nervenzellen, parallel zur Entwicklung vom Einzeller zu grös- 

Seren Zellverbänden, die dann schlussendlich zum heutigen 

Menschen führte! Pakallel dazu wuchs auch die Intlligenz der 

Wesen. Vielleicht ist die heutige Situation mit den Milliarden 

von Gehirnen nur eine risikovolle Zwischenphase in der Ent- 

wicklung zu einer "Weltintelligenztl, welche aus den eng zu- 

sammenarbeitenden Gehirnen sämtlicher Lebewesen bestünde! 

Diese sogenannte Weltintelligenz wäre dann auch in sich selbst 

lebenserhaltend: wie auch die Zellen eines Menschen normaler- 

weise miteinander, sich ergänzend, arbeiten und nicht gegen- 

e i n a n d e r , , ~ ~  könnte auch unsere Welt in sich harmonisch le- 

ben und logischerweise nicht sich selbst zerstören, wie es 

heute ja geschieht! Vielleicht sind wir Menschen das erste 

Erzeugnis der terrestrischen Natur, das mit den technischen 

Hilfsmitteln zur absoluten Weltkommunikation einen entschei- 

denden Schritt in die von der Natur vorgegebenen Richtung tun 

könnte. Das endgültige Ziel der Natur müsste dann auch nicht 

nur die Koordination sämtlicher Erdennervenzellen sein, also 

die Bildung einer Weltintelligenz, sondern könnte mit demsel- 

ben System die Zusammenkoppelung der verschiedenen - in sich 
schon harmonisierenden - Planetenintelligenzen unseres Uni- 
versums sein, falls es noch weiteres Leben irn Weltall gibt 

(was fiir mich fest steht). 

Nun, ich kehre zurück zu meiner Forderung nach Bemühungen fur 

ein leistungsfähiges Kommunikationsmittel inklusive univer- 

sellem Netz. Die logische Verknüpfung des heute technisch 

Möglichen (drahtloses Telefon (~utotelefon). Telefon mit Blick- 

kontakt, Inforrnationsübertragung durch Satellit, rasante Ver- 

kleinerung der Elektronik) führt zu folgendem Vorschlag mei- 

nerseits: Kommunikation zwischen den Menschen wäre (technisch) 

am vollendetsten, wenn ,jede Person auf dieser Welt (ab einem , 

gewissen ~ l t e r )  ein Gerät allzeit bei sich hstte, das die 

Form und das Gewicht einer kompakten Armbanduhr von heute hät- 

te und folgende Eigenschaften bes5sse: durch eingebaute Fern- 

sehkamera/~ildschirm, ~ikrofon/~auts~recher und ~ender/~mp- 

fänger, die direkt mit einem geostationsren Satelliten Ver- 



b i n d u n g  aufnehmen k ö n n t e ,  b e s t ü n d e  d i e  M ö g l i c h k e i t ,  m i t  H i l f e  

e i n e r  p e r s ö n l i c h e n  Rufnummer j e d e n  Menschen d e r  Welt  i n  , j ede r  

S i t u a t i o n ,  wo e r  s i c h  a u c h  b e f i n d e t ,  zu j e d e r  Z e i t  zu e r r e i -  

c h e n  ( w i e  a u c h  j e d e  ~ a t e n b a n k )  ( v o r a u s g e s e t z t  n a t ü r l i c h ,  d a s s  

d e r  a n g e r u f e n e  Mensch b e r e i t  i s t  Verb indung aufzunehmen,  was 

a l l e i n  s e i n e  Sache  i s t ) .  Die o p t i s c h e  und a k u s t i s c h e  Komrnuni- 

k a t i o n  m i t  d i e s e m  System müss t e  noch e r g ä n z t  werden d u r c h  

e i n e n  ( h e u t e  t e c h n i s c h  noch  n i c h t  m ö g l i c h e n )  Uebe r se t zungs -  

c o m p u t e r ,  d e r  i n  d i e  s o g e n a n n t e  Armbanduhr e i n g e b a u t  wäre ,  um 

a l l f ä l l i g e  S p r a c h s c h w i e r i g k e i t e n  zu b e s e i t i g e n .  Bedenken we- 

gen d e r  Unmögl i chke i t  d i e s e s  Sys temes  wegen d e n  v i e l e n  t e c h -  

n i s c h e n  G e r ä t e n  au f  s o  k l e i n e m  Raum können z e r s t r e u t  werden,  

wenn man d i e  e x p l o s i o n s a r t i g e  En twick lung  d e r  V e r k l e i n e r u n g  

e l e k t r o n i s c h e r  G e r ä t e  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  b e o b a c h t e t  h a t .  M i t  

e inem s o l c h e n  System g e l a n g t e  man w a h r s c h e i n l i c h  an d i e  Gren- 

zen d e s  t e c h n i s c h  Mögl ichen:  e i n e r  t o t a l e n  Kommunikation, wie 

s i e  z u r  En twick lung  e i n e r  W e l t i n t e l l i g e n z  no twend ig  wäre .  Die 

Betonung l i e g t  auf  " t e c h n i s c h " !  D i e s  s o l l  zum s e c h s t e n  und 

l e t z t e n  A b s c h n i t t  ü b e r l e i t e n .  

( E i n  w i r k l i c h e r  t e c h n i s c h e r  F o r t s c h r i t t  wäre  n u r  noch mögl ich  

d u r c h  e i n e  E i n p f l a n z u n g  von t e c h n i s c h e n  Kommunikat ionsger i i ten 

(w ie  e i n e  V e r k l e i n e r u n g  m e i n e r  "Uhr") i n  d a s  mensch l i che  Ge- 

h i r n ,  d a s  h e i s s t  d i e  d i r e k t e  Verbindung d e r  G e h i r n z e l l e n  m i t  

e inem t e c h n i s c h e n  Kommunikationsmi t t e l .  D i e s e  " d i r e k t e  Ein-  

mischung d e r  Technik  i n  d a s  mensch l i che  Denken" wnre zwar 

t e c h n i s c h  m ö g l i c h ,  doch  d e r  e t h i s c h - m o r a l i s c h e  Widers tand  d e r  

M e n s c h h e i t  wäre  z u  g r o s s  a l s  d a s s  e i n  s o l c h e s  System w e l t w e i t  

a k z e p t i e r t  werden würde . )  
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Man mag b e i  meinen  Ausführungen  ü b e r  d i e s e s  p e r f e k t e  Komrnuni- 

k a t i o n s m i t t e l  wie  v o r h e r  b e s c h r i e b e n  s i c h e r  e i n  wenig Beden- 

ken haben,  s c h o n  w e i l  e s  e t w a s  t e c h n i s c h e s  i s t ,  von dem d a s  

Wohl d e r  Menschhe i t  a b h i n g e ;  e t w a s  t e c h n i s c h e s ,  was man auf  

d e n  e r s t e n  Gedanken e t w a s  i r g e n d w i e  u n n a t ü r l i c h e s ,  d e r  N a t u r  

w i d e r s p r e c h e n d e s  b e t r a c h t e n  k ö n n t e .  D i e s e  A s s o z i a t i o n  kommt 

n i c h t  z u l e t z t  davon ,  d a s s  d u r c h  d i e  h e u t i g e  Techn ik  u n s e r e  

Welt b e d r o h t  zu s e i n  s c h e i n t  und zum T e i l  a u c h  w i r k l i c h  i s t .  

Meiner  Meinung nach  l i e g t  d i e s  jedoch  n i c h t  a n  d e r  T e c h n i k ,  

s o n d e r n  a n  d e r  Handhabung d u r c h  v i e l l e i c h t  noch  z u  wenig  mün- 

d i g e  Menschen. Was a b e r  n i c h t  zu l e u g n e n  i s t ,  wäre ,  d a s s  d i e  

Techn ik  a l s  e i n  P r o d u k t  d e s  mensch l i chen  G e i s t e s  n i c h t  v o l l -  

kommen i s t  (was v i e l l e i c h t  n u r  d i e  N a t u r  s e l b s t  i s t ) .  I n f o l g e  

d e s s e n  können I r r t ü m e r  a u f t r e t e n ,  F e h l k o n s t r u k t i o n e n ,  Schäden ,  

d i e  a b e r  i n  e i n e r  "High-TechV-Gesellschaft wie d i e  von  m i r  be- 

s c h r i e b e n e  k a t a s t r o p h a l e  Fo lgen  haben können.  Es  i s t  n i c h t  n o t -  

wendig ,  d a s s  i c h  a l l  d i e  mög l i chen  D e f e k t e  und Missb räuche  

d e s  von m i r  k r e i e r t e n  nahezu  p e r f e k t e n  Kommunika t ionsmi t t e l s  

a u f z ä h l e ;  d i e  s i n d  s i c h  l e i c h t  v o r z u s t e l l e n .  D i e s e  t i e f s i t z e n d e  

"Techn ikangs t "  w i r d  s i c h  a b e r  ( n a c h  einem b l i n d e n  "Techn ik -  

v e r t r a u e n t t )  f r ü h e r  o d e r  s p ä t e r  a u f  e i n e  r e a l i s t i s c h e  B e u r t e i -  

l ungswe i se  d e r  n i c h t  u n b e g r e n z t e n  t e c h n i s c h e n  M ö g l i c h k e i t e n  

e i n p e n d e l n .  Man w i r d  s i c h  auf  d i e  X a t u r ,  d a s  " N a t ü r l i c h e " ,  zu- 

r ü c k b e s i n n e n ,  d i e  N a t u r ,  welche  v i e l e s  e n t s t e h e n  l i e s s  ( u . a .  

a u c h  d e n  Menschen) und d i e  d e n  Gang d e r  Welt  z u  s t e u e r n  p f l e g -  

t e  (und auch d e r e n  E n d z i e l  z u  w i s s e n  s c h i e n ? ) .  Man w i r d  be- 

merken, d a s s  m i t  d e n  h e u t e  b e k a n n t e n  G e h i r n t ä t i g k e i t e n  beim 

Menschen n u r  c a .  1 /10  d e r  K a p a z i t ä t  d e s  G e h i r n e s  a u s g e l a s t e t  

i s t  und man wi rd  v e r s u c h e n ,  d i e  En twick lung  d e r  r e s t l i c h e n  

G e h i r n k a p a z i t ä t  zu b e s c h l e u n i g e n ,  was e i n e  f o r c i e r t e  G e h i r n e s -  

e r f o r s c h u n g  und P s y c h o l o g i e  e r f o r d e r n  w i r d .  

(Warnung: von j e t z t  an  begebe i c h  mich au f  w i s s e n s c h a f t l i c h e s  

G l a t t e i s !  ! )  

E s  bes tünde  nun d i e  M ö g l i c h k e i t  d e r  En twick lung  e i n e s  w e i t e r e n  

m e n s c h l i c h e n  S i n n e s  m i t  H i l f e  d e r  b r a c h l i e g e n d e n  G e h i r n k a p a z i -  

t ä t ,  d e r  s ä m t l i c h e  r e s t l i c h e n  S i n n e  ü b e r t r e f f e n  würde:  e s  gab  



ja schon  immer L e u t e ,  d i e  von s i c h  b e h a u p t e t e n ,  s i e  b e s ä s s e n  

e i n e n  w e i t e r e n  n a t ü r l i c h e n  S i n n ,  d e r  e s  i h n e n  e r m ö g l i c h e ,  

ü b e r l i c h t s c h n e l l e  g e i s t i g e  Verbindung m i t  a n d e r e n  Menschen 

h e r z u s t e l l e n ,  unabhängig von d e r e n  A u f e n t h a l t s o r t  usw. ( ~ a -  

r a p s y c h o l o g i s c h e  Phänomene!).  Wäre e s  nun n i c h t  mögl ich ,  d a s s  

d i e s e  Menschen d i e  V o r l ä u f e r  e i n e r  n a t ü r l i c h e n  En twick lung  

s i n d ,  sozusagen  P i l o t p r o j e k t e  d e r  N a t u r ?  Wäre e s  n i c h t  mögl ich ,  

d a s s  Menschen s p ä t e r e r  G e n e r a t i o n e n  g e s a m t h a f t  e i n e n  w e i t e r e n  

S i n n  e n t w i c k e l n  werden,  m i t  d e s s e n  H i l f e  s i e  auf  n a t ü r l i c h e  

Weise s ä m t l i c h e  Funk t ionen  d e s  von m i r  b e s c h r i e b e n e n  t e c h n i -  

s chen  ( f a s t  p e r f e k t e n )  Komrnunikationssysternes e r f ü l l e n  könnten 

und noch w e i t  mehr d a r ü b e r ?  Würde m i t  d iesem neu e n t w i c k e l t e n  

S i n n  auf g e i s t i g e r  Ebene n i c h t  d i e  v i e l l e i c h t  von d e r  X a t u r  

a n g e s t r e b t e  Bi ldung e i n e r  W e l t i n t e l l i g e n z ,  d a s  h e i s s t  d i e  v o l l -  

s t ä n d i g e  Verknüpfung s ä m t l i c h e r  a u f  d e r  Welt lebenden Nerven- 

z e l l e n ,  e i n g e l e i t e t ,  und zwar d i e s m a l  au f  n a t ü r l i c h e m  Wege? 

Dann wären a l l e  Bemühungen, d i e  s i c h  d i e  Menschhei t  h e u t e  und 

i n  Zukunft  um den  t e c h n i s c h e n  F o r t s c h r i t t  macht und machen 

w i r d ,  n u r  e i n e  Zwischenphase i n  d e r  En twick lung  d e r  Mensch- 

h e i t  bzw. d e r  I n t e l l i g e n z ?  Dann wäre d i e  Technik  n u r  d a s  

Schu tzdach  f ü r  d a s  menschl iche  Leben gegen a l l e s  Lebenszer -  

s t ö r e n d e ,  und s o m i t  d i e  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  d i e  Entwicklung e i -  

n e s  w e i t e r e n  S i n n e s ,  d a s  d i e  Erzeugung e i n e r  hohen W e l t i n t e l -  

l i g e n z  ( a u f  n a t ü r l i c h e  Weise)  bewirken  würde, a l s  w e i t e r e  

S t u f e  d e r  f o r t s c h r e i t e n d e n  I n t e l l i g e n z e n t w i c k l u n g  d e s  Lebens? 



Anhang zu T e i l  s e c h s  

Um n i e d e r  a u f  den Boden d e r  R e a l i t ä t  zurückzukehren:  noch 

i s t  d i e  w e l t w e i t e  Entwicklung e i n e s  neuen S i n n e s  n i c h t  ab- 

zusehen und dami t  d e r  E i n t r i t t  d e r  Menschheit  i n  e i n e  neue 

g e i s t i g e  Dirnenaion, i n  d e r  u n s e r  Körper e i n e  u n t e r g e o r d n e t e  

R o l l e  s p i e l e n  könn te .  

Doch wenn d i e  von m i r  v o r a u s g e s a g t e  Entwicklung s t i m m t ,  dann 

muss d e r  ganze  Weg gegangen werden: d i e  "Zwischens tufe"  Tech- 

n i k  d a r f  n i c h t  a u s g e l a s s e n  werden, denn s i e  i s t  notwendig!  

Auch d ü r f e n  w i r  uns  von den g e w a l t i g e n  g e i s t i g e n  A k t i v i t ä t e n  

i n  d e r  Zukunf t  n i c h t  v e r l e i t e n  l a s s e n  unse ren  Körper zu v e r -  

n a c h l ä s s i g e n !  Noch ( ? )  l e b e n  w i r  auf e i n e r  B a s i s ,  b e i  d e r  un- 

s e r  Körper e i n e  e n t s c h e i d e n d e  R o l l e  s p i e l t !  Also:  h e u t e  be- 

s t e h t  d e r  Mensch noch a u s  G e i s t  und Körper . .  . . 
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Ich hoffe, diese Philosophiearbeit wird trotz ihrer (wahr- 

scheinlich) ungewöhnlichen Form als solche anerkannt, trotz 

des unwissenschaftlichen,vielleicht zum Teil auch prophetisch- 

fantastischen Vorgehens meinerseits. 


